
Thomas Nowotny – der durchgehende rote Faden 
 
Eigene Identität: 
Seit Beginn meiner künstlerischen Tätigkeit lag mein Interesse in der Beobachtung von Menschen aus einer sicheren 
Distanz. Zu erkennen dass jede Aktion wiederum eine Reaktion bewirkt und jegliche Interaktion mit seinem Umfeld 
unterschiedlichste Reaktionen hervorruft bedeutet Irritation. Hinter die Fassaden der verschiedenen Gesellschaftsschichten 
und Interessensklüngel  zu blicken relativiert schnell die indoktrinierten Werte und das eigene Weltbild. Alles von Interesse in 
sich aufzusaugen und mittels der eigenen Ausdrucksform wieder spiegeln zu können ist die Freiheit der Kunst. Kunst zu 
schaffen bedeutet aber auch in der Suche nach der Wahrheit sich nicht in der Empfindung verbiegen zu lassen. Durch das 
kontinuierliche Ablegen von Zwängen ist der Konflikt mit sämtlichen institutionalisierten und manipulativen Systemen 
innerhalb der Gesellschaft der Politik der Wirtschaft der Kulturen vorprogrammiert.  
 
Darstellung des Seins: 
Anfänglich waren es die frei erfundenen ineinander greifenden Formen allerlei Spezies – es folgten symbolische Formen 
eingebettet in grafische sowie organische Geflechte. Später entstanden individuelle Raster in der die Formen geradezu 
ineinander verzahnt waren zuletzt in einem erstarrten System aus Puzzles. 
Die ersten malerischen Werke wirkten bereits dieser Starrheit entgegen. Im Laufe eines jahrelangen intensiven 
künstlerischen Prozesses habe ich erkannt dass in der Malerei erst durch das Weglassen von narrativen Elementen und 
Formen die maximale vielschichtige emotionale Wiedergabe der permanenten Energie und Interaktion unseres Seins 
möglich ist.  
Die größte Herausforderung der informellen Malerei liegt im ewigen Streben nach persönlicher Meisterschaft in der 
verschlüsselten Darstellung von Inhalten.  
 
 
 
Wahrnehmung - der IST-Zeit - Raum und Zeit – versus Verstand:  
Gegen die Zeit zu leben- just in time zu funktionieren - zerstört uns. Jene Menschen die sich Zeit zum Hinterfragen 
nehmen haben schon längst den Verlust an Werten und Inhalten wahrgenommen. 
Abhängigkeiten zu schaffen und dafür Bilder gezielt einzusetzen ist seit Jahrhunderten erprobt. Im Streben um Macht und 
Geld haben uns ausgeklügelte Systeme die Wahrnehmung der Sinnhaftigkeit unseres Daseins beraubt. Heute bedienen sich 
diese der Manipulation durch neue Medien und deren Bilderflut. Die Verweigerung der Realität gehört zur Tagesordnung - 
gleich einer Heraufbeschwörung unserer Apokalypse-NOW. 
 
Instinkt folgen - eine Meinung haben:  
Die Endlichkeit der gewählten Systeme, deren kurzfristige Gültigkeit und irrationalen Auswirkungen sind allseits bekannt. Es 
ist höchste Zeit einen Blick über den Tellerrand hinaus zu werfen – denn wenn wir weiter die Zusammenhänge im Kleinen 
zum Großen und Ganzen ignorieren... werden wir niemals den Sinn unseres Daseins erkennen. 
 
Makrokosmos -  Mikrokosmos: 
In der Verweigerung realistischer Darstellungen entsteht jene Kunst welche Stellung bezieht und den Betrachter 
herausfordert sich einzubringen. Die mittels Farbe - Struktur - Licht und Schatten geschaffene Werkserie „Kosmische 
Explosionen“ gleicht einer Vision tiefer Empfindung für die Unendlichkeit des Universums in Zeit und Raum 
(Makrokosmos). Unser Dasein ist abhängig von hochsensiblen Abläufen in der Natur. Das übergeordnete Prinzip der 
Evolution bleibt eine Variable. Bewusst über den Tellerrand hinaus- hinein in das Große und Ganze zu blicken formt den 
eigenen Gedanken. 
In der Weiterführung verkörpern die „Black Series“ ein weiteres emotionales Abbild jener Materie welche verdichtet in einer 
chemischen Reaktion Energie freisetzt und erst dann durch Lichtbrechung sichtbar wird (Mikrokosmos). Der 
Mikroskopische Blick lässt uns das im Kleinen verborgene entdecken – welches entscheidend für das Große und Ganze ist. 
Die kosmische Selektion entscheidet in welcher Millisekunde ob organisches Leben entsteht oder alles vom Urschwarz 
verschlungen wieder zu Staub wird. 
   
 
       
*Helge Bathelt 2018 
Thomas NOWOTNY(1965) – Malerei: Nowotny ist vielgestaltig gewesen und jetzt einer: der den Weg zurück in die Vitalität 
seiner Malerei gegangen ist, der Fläche braucht: um seine expressive Kraft in Verwindungen von Form und Farbe 
auszuleben, machtvoll so, als sei Malerei noch gültig und in der Flucht ins Unübersehbare reitbar.  
2019: Ein nervöser vom Sensorium veranstalteter Schaffensansatz übersetzt ungefiltert eine subjektive Gewissheit ins 
Werk. Dort wo dieser mit einem objektiven Befund zusammentrifft: entsteht Besonderes. Die Umsetzung reklamiert 
haptische Qualitäten. Es ist die Ungezügeltheit im Gefühl ist Befindlichkeit ist Vision die im Werk wiedergegeben 
wird.    
 
*Andreas Porsch 2019  
Thomas NOWOTNY(1965) – Malerei: Kunst ist auch dann politisch, wenn sie Geschichten erzählt die sich deutlich von der 
Bilderflut der Tagesthemen abhebt. Thomas Nowotnys Arbeiten sind Spiegelbilder seiner instinktiven Wahrnehmung 
übergeordneter Zusammenhänge. 


